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Heft 4. XXIII. Jahrgang. Dezember 1927.

Erscheint 4mal jährlich, je 4—5 Bogen stark. — Jahres-Abonnement : Fr. 12. 80

(exklusive Porto). Jedes Heft bildet für sich ein Ganzes und ist einzeln käuflich.
Preis dieses Heftes Fr. 4. —.

Redaktion, Druck und Verlag : Dr. Gustav Grünau, Falkenplatz 11, Bern, Länggasse.

Das Schloss Oberhofen am Thunersee.
Von 0. Weber.

Von den Schlössern des heutigen Kantons Bern, die sich
während längerer Zeit in Privatbesitz befanden, hat sich wohl
keines so einschneidende Umgestaltungen gefallen lassen müssen,

wie das Schloss Oberhofen am Thunersee. Wohl kaum an
einem Bau dürfte die Feststellung der Details des ursprünglichen

Zustandes und der ursprünglichen Wehranlagen mit
solchen Schwierigkeiten verbunden sein, denn der späteren
Zutaten im Aeussern und Innern sind so viele, dass es tiefgehendere
Kenntnis des Burgenbaues bedürfte, um die ursprünglichen Bauteile

und Bauabsichten aus der Masse des im Laufe der 700

Jahre Neuhinzugekommenen herauszuschälen. Eine Erweiterung

der Kenntnis des Burgenbaues des 12. Jahrhunderts wäre
da kaum zu erhoffen ; doch wären solche Untersuchungen gerade
bei diesem Bau um so interessanter, weil uns die Urkunden und
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